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die dorderfte Klammer von der Bahn heruntergefchoben wird. Bei dem
darauf folgenden Niedergehen der Bahn findet ein wiederholtes Schwingen
des Flachjes ftatt, umd es ift erfichtlich, daß jede Flachjsrifte während ihres
Durchganges duch, die Mafchine viermal nad einander der Einwirkung der
Schwingftäbe db ausgejegt wird. Man pflegt dabei wohl die arbeitenden

- Fig. 389, Kanten der Schwingftäbe nad) fanf-
ten Wellenlinien zu formen, deren
Hervorragungen von der Eintritts-
feite nach) der Austrittsfeite hin ftufen-
weife an Tiefe zunehmen, fo daß bei
jeder folgenden Schwingoperation ein
tieferes Eingreifen der Schienen in
den Flach} erzielt wird, al bei der
vorhergegangenen.

Die hiev gedachte langjanıe Ab-
wärtöbewegung und die fchnellere
Erhebung der Bahn d und der
darauf ruhenden Klammern wird
duch im der Figur nicht näher an-
gegebene Hebel von einer Daumen-
welle aus bewirkt, ebenfo wie in der
höchjften Stellung der Bahn eine
jeloftthätige VBerfchiebung der Mam-
mern um eine Klammerbreite ftatt-

ee
Borlage der mit Flache gefüllten

Klammern einerfeits und auf die Wegnahme und Entleerung derfelben auf der
anderen Seite. Da das zwifchen den Klammerbaden eingefpannte Ende der
Slachsfafern der Wirkung der Schwingftäbe entzogen bleibt, jo muß aud) hier
ein Umfpannen und zweintaliges Schwingen des Flachjes vorgenommen werden.

 

Klettenwölfe. Die Vliefe der Schafe, befonders der füdamerifanifchen, 8. 118,
\ind vielfach durch Pflanzenrefte, fogenannte Kletten, verumreinigt, deren
Entfernung durd) Majchinen von geeigneter Einrichtung, die fogenannten
Klettenwölfe, geihehen Fann. Wenngleich diefe Mafchinen in der
heueven Zeit weniger häufig im Gebrauch find, da man fich jegt vielfach
des fogenannten Carbonifirens bedient, d. h. einer Zerftörung der
vegetabilifchen Stoffe durdh Behandlung mit Säuren, fo find die Ketten
wölfe doch wegen der Eigenthümlichteit ihrer Wirkungsart als intereffante
Beifpiele von Afonderungsmafchinen Hier anzuführen.
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Der innige Zufammenhang, welcher zwifchen diefen meift mit ftacheligen
Widerhäfchen verjehenen Kletten und den fie umfchlingenden, gekränfelten
Wollhaaren befteht, bietet der Trennung durch Mafchinen ein großes Hinder-
niß dar, indem diefe Trennung unter möglichfter Schonung der Wollgaare

ftattfinden muß, wenn nicht durd) Zerreißen der leßteren das theure

Material einer beträchtlichen Entwerthung ausgefegt fein fol. Das Mittel,
dejlen man fich zu dem Zwede bei den bejjeren Entflettungsmafchinen be-

dient, befteht aus einer Trommel, der Klettenwalze, welche auf ihrem

Umfange derart mit fpigen Zähnchen verfehen ift, daß die legteren die ihnen
dargebotenen Wollhaare auffpießen und mit fi) fortführen, eine Wirkung,
die durch) Anordnung von Bürftenwalzen, welche die Wollhaare in die
Zähnchen der Klettenwalze einftreichen, erreicht wird. Hierdurd) wird auf

Fig. 390. dem Umfange der Klettenwalze
ein diinner Ueberzug von Woll-
haaren gebildet, in welchem die
befagten Kletten als diekere Theile
enthalten find, die von den

Schlagjhienen einer jchnell voti-
renden Schlägerwalze abgejchla-
gen werden, jobald diefe Schienen
hinreichend dicht an dem Un
fange der SKlettenwalze vorbei-
ftreifen.. Damit hierbei nid!
auch) die Wollhaare durchjchlagen
werden, ordnet man im Umfange
der Klettenwalze zwifchen den
Zähnchen feichte Nuthen von ge-
tinger Breite an, in welche die

Wollhaare ficd, einlegen können, jo daß fie von den- Schlagjchienen nicht
getroffen werden, während die Kletten wegen ihrer größeren Dide von den

Schlagleiften abgeftreift werden.
Die Anordnung der befagten Zähnen im Umfange der Klettenwal;:

erkennt man aus Fig. 390. Hierin bedeutet @ den Kranz der Klettenwalze,

auf welchem die mit den Spigen c verfehenen Schienen b befeftigt find. Die
Höhlung 0 unter jeder Zahnreihe ermöglicht das Aufjpiegen der Wolle und
bei n find die Nuthen angedeutet, weldye den Wollhaaren zu beiden Seiten
jedes Zähnchens das Einlegen geftatten.

Die Einrichtung eines vollftändigen Klettenwolfes aus der Yabrif von
Demenfe, Houget. & Eo. in Aachen ift aus Fig. 391 zu erkennen.

Die durch) das endlofe Zuführtuch a den geriffelten Speifewalzen db zu:
geführte Wolle wird von den legteren zunächft der Schlägertrommel c dar
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geboten, welche eine vorgängige Aufloderung ‚nad) Art der Sclagwölfe be:
wirkt, wobei ein großer Theil der Unreinigfeiten durch den Noft d abgefon-
dert wird, deilen Zwifcenräume mit Hülfe der Stelli—hrauben e in gewiflem
Grade regulivt werden fünnen. Die fo vorbereitete Wolle wird an die
Klettenwalgze f durd) die mit Dradtzähndhen bejegte Walze g und die Bürften-
walze % übertragen, fo dag nun durch die beiden Schlägerwalzen k, und %,
das Abftreifen der Sletten im der oben befprochenen Art erfolgen fanı.
Während die von der unteren Schlagwalge %, abgetvennten Kletten zur Ge-

ig. 391.

 
toinnung der an denjelben noch haftenden Wollhaare zur nochmaligen Verarbei-
tung der Schlagtrommel c zugewiefen werden, gelangen die von der oberen
Schlagwalze A, abgetrennten Theile aus der Mafchine heraus ins Freie.

Die in den Zähnchen der Klettenwalze enthaltenen, jolhergeftalt von den
Kletten befveiten Wollhaare werden durch die mit Borften befegte, jchnell

umlaufende. Walze ö aus den Zähnen ausgebürftet, jo daß Iegtere zur Auf-
nahme neuen Materials befähigt find, während: die gereinigte Wolle bei 2
aus der Mafchine heraustritt. Etwaige, noch) durd) das Sieb o fallende
Uneinigfeiten werden auf dem Drahtboden n aufgefangen. Um die Schläger-

BVeispah-Herrmann, Lehrbud der Mechanik. IL. 8. 39
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walzen %, und Az von etwa:anhängenden Kletten zu reinigen, dient bei der
unteren Walze k, ein dicht herantretendes Abftreifblech p, während für die

obere ’ky eine befondere Reinigungswalze q vorgefehen ift. Zur Befeitigung
des Staubes dient der Ventilator 2.

Eine andere Majchine zum Entkletten dev Wolle von Syfes in Hudders-
field ift duch Fig. 392 veranfchaulicht. Auch Hier wird die durch das Zu-
führtud) a und die. Speifecylinder b dargebotene Wolle von den Schlägern c
bearbeitet und gelangt, durd) den Roft d theilweife von den Unveinigkeiten
befreit, auf das endlofe Tuch) e, um die Walze f herum nad) der Bürften-
walze g, durdy welche fie an die Kfettenwalze % übertragen wird. Die von
den Zähnen diefer Walze erfagten Wollyaare ftreichen an der dicht an. die

Tig. 392,

N PN
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Walze h Herangeftellten Schiene 7 vorüber, welche Iegtere die Unveinigfeiten
zurüdHält, jo daß diefelben von der Schlägerwalze m abgefchlagen werben
fönnen. Die Schläger diefer Walze find durch jechs fehraubenförmig ge-
wundene Schienen nad) Art der Schneidklingen von Schereylindern (fiehe
dig. 215) gebildet. Die von diefen Schlagfchtenen abgetrennten Theile
gelangen zu der Schlagtrommel n, deren Wirkung mit derjenigen e überein:
ftimmt. Während die Unreinigfeiten durch den Noft nad) p fallen, von wo
fie entfernt werden, gelangen die noch brauchbaren Haare unter g hindurd)
und über r auf das Lattentuch a zur, um einer wiederholten Bearbeitung
unterworfen zu werden. Die von den Kletten befreite Wolle wird auc) Hier
don der Bürftentrommel s aus den Kammzähnen herausgebürftet und ge-
langt über den Abfallboden 4 aus der Majchine herans,
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Nach unjerer unten !) angegebenen Duelle verarbeitet eine folche Mafchine

von 1,25 m Breite in 10 Arbeitsftunden ungefähr 500 Pd. Wolle und
bedarf zum: Betriebe etwa ®/, Pferdefraft. Dabei machen die Einzieh-
waßen b von 50 mm Durchmeffer in der Minute zwei Umdrehungen, ent-
jprechend einer Gefchwindigfeit von 314 mm, während die Kammtrommel h
von 0,55 m Durdmefjer 30 Umdrehungen macht, alfo mit 0,86 m Ge-
Ihroindigfeit in der Secunde fich dreht. Dagegen macht die Sclagwalze m
in der Minute 1500 Umdrehungen, was bei einem Durchmeffer von SO mm
einev Gefchwindigkeit von 6,3 m entfpricht, während die Bürftenwaße s in
der Minute 360 mal umgeht, fo daß ihre Umfangsgefhwindigfeit bei
0,45 m Durcdmeffer 8,5 m beträgt, alfo etwa zehnmal fo groß ift, wie die
Öefchwindigkeit der Klettenwalze 7.

Egrenirmaschinen. Die Baumwollfofern von den Samenförnern,
mit denen fie verwachfen find, zu trennen, wendet man Majdinen an,
welche den Namen Egrenirmajchinen führen, und deren Wirfungs-
weife wefentlich in einem Abreiken der Fafeın von den Samenkförnern
befteht. Ein folches Abreißen wird im Allgemeinen dadurd) bewirkt, dag
die Fajern an den freien Enden durd) ein geeignetes Drgan erfaßt und von
diefem angezogen werden, während die Samenkörner feftgehalten, d. 5. ge
hindert werden, an der fortichreitenden Bewegung theilzunehmen.
Am einfachften wird diefer Zwed durd ein Dalzenpaar erreicht, deffen

Walzen durch ihre gegenfägliche Bewegung die ihnen dargebotenen Baum-
wollfofern zwifchen fih Hindurchziehen, wenn nur dafür Sorge getragen
wird, die Samenkörner an dem Eintreten in den Zwifchenraum der Walzen
zu verhindern, weil jonft wohl ein Zerquetichen der Samen, aber feine
Trennung derfelben von den Fafern erzielt werden würde.

Ein joldes Eintreten der Körner zwijchen die Walzen fann in der ein-
fachften Art dur; die Wahl eines hinreichend Heinen Walzendurchmefjers
verhütet werden, wovon man fid, mit Hülfe der dig. 393 (a. f. ©.) Reden-
IHaft geben Tann. Es ftelle Hierin C ein zwifchen die, Walzen A und B
vom Duchmeffer 27 gelangendes Korn von Freisrunden Duerjchnitt zum
Duchmeffer d vor, und e8 werde angenommen, daß diefes Korn vermittelft
der bei D eingeklenimten Fafern in Folge der Walzenumdrehung mit einer
gewifen Kraft P in den Zwifchenraum zwifchen den Walzen hineingezogen
werde, Das Korn möge fich dabei in E und F gegen die Walzenumfänge
Nemmen, welche nad dem in $. 24 Gefagten gegen das Korn in den
Richtungen HE md KF teagiren, die von den Radien AE und BF
um den zugehörigen Reibungswintel e=AEH= BFK abweiden.

 

) Verhdlgn. d, Ver. 53. Bef. des Gewerbfl. 1864.
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